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MITTEILUNGEN Uber TEXTIL INDUSTRIE
3. ortlzielles Organ des Vereins ehemaliger Seidenwebschüler Zürich. i. Februar 1908

Pateütangelegenheiten uad Neuerungen.

Vorrichtung zum Einlesen der Lochstempel für
Kartenschlag- und Kopiermaschinen.

Von Herrn. Schroers Maschinenfabrik in Krefeld.
Diese Neuerung gehört zu jener Art von Vor-

richtungen, die es ermöglichen, auf einer Kartenschlag-
maschine jede Musterkarte auf einmal fertig zu schla-

gen, ohne beim Einlesen des Sempers die Abbinduug
im Grunde oder in der Figur greifen zu müssen. Es
wird nur die Figur allein im Semper eingelesen,
während das Einlesen der Grund- und Figurenbindung
durch zwei Jacquardmaschinen besorgt wird. Gekenn-
zeichnet ist diese unter Nr. 181,230 in Deutschland
patentierte Vorrichtung durch die Anwendung je dreier
Gewichte zum Einstellen der Schlagstempel. Das
Ziehen der schwersten dieser Gewichte a durch den
Semper und das gleichzeitige Ausheben eines der
beiden leichteren\Gewichte b mittelst einer Jacquard-
maschine bewirkt die Einstellung der Stempel für die

Fig. l.
Figurbindung. Wird mittelst einer anderen Jacquard-
maschine das dritte Gewicht c gehoben, so bewirkt
das zuerst erwähnte schwere Gewicht unter Ueber-
Windung des zweiten Gewichtes die Einstellung des

Schlagstempels für das Abbinden des Grundes. In
der Skizze bezeichnen I die Jacquardmaschine für die
Figurenbindung, II die Jacquardmaschine für die
Grundbindung, III den Semper. Das Gewicht a ist
durch Schnur m mit dem Semper III durch Schnur i
über eine Glasstange u mit dem Gewichte b, sowie
durch eine Schnur h, die durch eine Oese p geht,
mit Gewicht c verbunden. Das Gewicht b hat durch
eine Schnur n Verbindung mit der Jacquardmaschine
I und ist ferner durch Schnur d unter Einschaltung

Nachdruck, soweit nicht untersagt, nur unter Quellenangabe gestattet.

der Oese p durch zwischengeschaltete zweiarmige Hebel
e mittelst einer Schnur r mit dem Schlagstempel f
verbunden. Das Gewicht c steht endlich noch durch
die Schnur o unmittelbar mit der Jacquardmaschine II
in Zusammenhang, Die mit g bezeichneten Teile sind
die Druckschienen der Schlagvorrichtung. In der
Ruhelage sind die Semperschnüre m m* alle locker,
wie dies in den Zeichnungen an m* zu ersehen ist
und die Gewichte hängen alle in der gleichen Höhe,
sie halten die Stempel f f' alle ausserhalb des Be-
reiches der Drehschnüre g. Wenn man am Semper

V /

Fig. 2.

die zur Figurenbildung erforderlichen Schnüre anzieht,
so werden die Schnüre i und die Schnüre h schlaff,
was jedoch auf die Einstellung der Stempel noch keinen
Einfluss hat. Erst wenn durch die Jacquardmaschine
I auch sämtliche Gewichte b mit Ausnahme jener, die
der gewünschten Abbindung entsprechen, angehoben
werden, so werden die Schnüre d locker und, die
Stempel G können vorjdie Druckschienen gelangen.
Dadurch ist also die Figur und die Abbindung in der
Figur eingelesen, Um nun auch die Abbindung im
Grunde einzulesen, lässt man durch die Jacquard-
maschine II die erforderlichen Schnüre anheben. Diese
heben die Gewichte c, wodurch die Schnüre h ge-
lockert und die Gewichte b mittelst der Schnüre i
durch die schwereren Gewichte a angehoben werden.
Dies hat wiederj die Lockerung der zugehörigen
Schnüre d e und das Einfallen der Schlagstempel f'
zur Folge.

Abstellvorrichtung für Webstühle.
Von Emil Frey in Piersee-Augsburg.

Diese Abstell Vorrichtung hat den Zweck, den
Webstuhl still zu setzen, wenn aus irgend einer Ur-
sache die Spulenwechslung wiederholt erfolglos ein-
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geleitet wurde, z. B. wenn die Einfädelöse des Schützens
verstopft ist. Die Vorrichtung ist nämlich für Web-
Stühle mit selbsttätigem Spulenwechsel bestimmt. Die
Anordnung ist folgende:

Die Schussgabel ist in bekannter Weise schwing-
bar in dem Träger a eingeschoben und befestigt. In
demselben Träger, oberhalb des Schusswächterschlittens,
befindet sich eine Klinke b, welche im Falle eines
Schussfadenbruches durch Einhängen der Schussgabel
bei k in den Schusswächterkammer c eine Bewegung
nach vorwärts mitmacht und dadurch das Zahnrad d,
welches mit drei unteren und drei oberen entgegen-
gesetzt gerichteten Zähnen versehen ist, um einen
Zahn fortschaltet.

Vollzieht sich dieses Schalten zwei- oder dreimal
je nach Wunsch hintereinader, so kommt der an der
Welle des Zahnrädchens befindliche Daumen e mit
dem bekannten Brustbaumhebel f in Berührung und
verursacht durch die Verschiebung desselben das Ab-
stellen des Webstuhles. Ist aber nach ein- oder zwei-
maligem Wechsel der Schussspule der Schussfaden
vorhanden, so hebt sich die Schussgabel über den An-
satz k des Schusswächterhammers c hinweg und es
bleibt infolgedessen der Träger a mit der Klinke b
in der Ruhelage und es bewegt sich nur der Schuss-
Wächterhammer c nach vorwärts. Hierbei nimmt der-
selbe den auf ihm ruhenden Hebel g mit, wobei die
mit letzterem verbundene Klinke h das Zahnrad d

um einen Zahn zurückschaltet und so das Zahnrad in
die Ausgangslage zurückführt.

Damit beim gleichzeitigen Vorwärtsbewegen der
Klinken b und h ein Eingreifen der Klinke h in die
Zähne vermieden wird, ist an der Klinke b ein ge-
bogener Arm i angebracht, welcher auf die Klinke h
beim Vorwärtsbewegen drückt und hierbei dieselbe
über die Zähne hebt. Dadurch, dass der Hebel g von
dem Ansätze k des Schusswächterhammers etwas ent-
fernt ist, hat die Klinke i eine gewisse Voreilung, um
auf die Klinke h drücken zu können.

Handelsberichte.

Ausfuhr von Seide und Seidenwaren aus
der Schweiz nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika im Jahr 1907 :

1907 1906

Seidene u. halbseidene Stückware Fr. 14,030,343 Fr. 12,152,119
Seidene u. halbseidene Bänder „ 3,863,529 „ 4,429,529
Beuteltuch „ 1,507,574 „ 1,272,164
Floretseide „ 4,530,963 „ 3,466,400

Da die Ausweise der Konsuln der Vereinigten Staaten,
denen diese Zahlen entnommen sind, nur Angaben über
den Wert, nicht aber über die Ausfuhrmenge enthalten,
so lässt sich über die Grösse des Absatzes im Verhältnis
zum Vorjahr noch kein Schluss ziehen ; zweifellos wird
aber die Mehrausführ im Betrage von 1,9 Millionen Fr.
oder 15,6 ®/o ausschliesslich auf den erhöhten Durchschnitts
wert der Stoffe zurückgeführt werden müssen.

Verkehr von Seidenwaren In England in
den Jahren 1906 und 1907 (in Tausend Pfund

Sterling) :

Einfuhr Wiederausftihr Engl. Ausftihr

1907 1906 1907 1906 1907 .1906

Ganzseidene Stoffe 6,591 7,202 402 292 816 885

Bänder 1,706 1,465 46 26 III 71

Tülle etc. 244 264 452 301 15 10

Halbseidene Stoffe 1,813 1,586 223 182 550 535
'

„ Bänder 1,268 1,161 400 100 25 7

„ Tülle etc. 32 23 113 99 28 35

Andere Seidenwaren 1,209 1,367 300 222 464 314

Total 12,86413,070 1,935 1,221 2,010 1,859

Während die Gesamteinfuhr von Seidenwaren für
1907 einen Rückschlag aufweist, verzeichnen die Wieder-
ausfuhr und die englische Ausfuhr gegenüber dem Vor-
jähr erhöhte Ziffern auf, was auf eine Verringerung des

englischen Verbrauchs schliessen lässt. Die Einfuhr der
für die Schweiz in erster Linie in Frage kommenden
ganzseidenen Stoffe ist von 180 auf 166 Millionen Fr.
zurückgegangen. Die schweizerische Seidenweberei ist
an der Versorgung des englischen Marktes für 1907 mit
ganz- und halbseidenen Stoffen mit ca. 20®/o, mit ganz-
und halbseidenen Bndern mit ca. 33®/o beteiligt.

Die Ergebnisse der

Seidentrocknungs-Anstalten im Jahr 1907.

War in den Umsätzen der Konditionen von 1906 die
gesteigerte Tätigkeit nicht zum vollen Ausdruck gelangt,
so geben die Ziffern des verflossenen Jahres wohl eben-
sowenig ein zutreffendes Bild der Marktlage. Bemerkens-
wert ist immerhin, dass die Fabrikationsplätze, Lyon vor-
an, höhere oder annähernd gleich hohe Umsätze aufweisen
wie 1906, während Mailand, als ausgesprochenes Handels-
Zentrum, seine sonst Jahr um Jahr ansteigende Konditions-
Ziffer fallen sieht.

In 21 europäischen Seidentrocknungs -Anstalten wur-
den konditioniert und gewogen :
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